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ein Hohenzollerntag
anem Eifer, der einer beſſeren Sache würdig

r in dicſen Tagen amtlich und nichtamilich den
Naſen zum Bewußtſein zu bringen verſucht, daß
ziſche Staat keine auf natürlicher Grundlage auf

OHrganiſation ſei, ſondern ein künſtliches Gebilde,
e Entſtehung dynaſtiſchen Intereſſen der Hohen
perdanke. In ſolcher Auffaſſung liegen Jrrtum und

zugleich Jrrtümlich iſt die Anſicht, daß der
eußen ein künſtliches Gebilde wäre, denn wie hätte
enhaus ſich jahrhundertlang halten und ſchwere
überdauern können. Richtig aber iſt, daß das

preuhen ſein Eniſtehen und Werden, ſeinen Aufſtieg
Nacht dem Hohenzollernhauſe verdankt, deſſen

e Intereſſen in glücklicher Gemeinſamkeit mit den
hotwendigkeiten des Staates zuſammenfielen, weil
aus letzteren in ganz natürlicher Weiſe ergaben.

m iſt durch die Hohenzollern geworden und groß
das verdient am heurigen Tage mit beſonderem
ausgeſprochen zu werden. Die heldenhafte Ge

des Hauſes und Staates der Hohenzollern tritt an
Gedenktage wieder lebendig vor unſer Auge. Was
s Hohenzollern in Brandenburg, in Preußen und

ind geſchaffen, wie es dieſes Staatsweſen recht
erſchaffen und groß und immer größer gemacht
längſt Gemeingut des deutſchen Volkes geworden
Dingen lag das Geheimnis des Erfolges der

lern vor allem beſchloſſen. Einmal darin, daß ſie
auf eine feſte Staatsgewalt und eine ſtarke Rüſtung
m haben. Das bot ihnen die Möglichkeit, den Staat
n durch alle Stürme hindurch zu bringen, ſondern
ine Nacht zu ſtärken und zu ſteigern; zugleich aber
e Grundlage, auf der ſie ihr Land auch in den
des Friedens vor anderen groß machen und zu
größer Blüte bringen konnten. Das andere, das
j Große an der Politik der Hohenzollern aber war,

niemals über einem bequemerendas größere Morgen vergaßen, daz ſie
zigartiger Entſchloſſenheit und Zähigkeit immer

e Ziel im Ange behielten, ihren Staat vorwärts
gen, mochten auch oft Schwierigkeiten ſich in den Weg
die zuerſt unüberwindlich ſchienen. Dieſen ein

Grundſätzen ſeiner Politik verdankte das Haus
llern den ſtändigen, nur durch geringfügige Ruhe
unter einzelnen ſchwächeren Negenten unter

en Aufſtieg, verdankte es die Tatſache, daß ſo gut
gen ſeines Hauſes Meh rer des Reiches ge

ind.

en wir heute dieſe glanzvolle Geſchichte des
zollernhauſes an unſerem Ange vorüberziehen laſfen,
wohl mancher meinen, daß Kaiſer Wilhelm II. allen

lionen ſeiner Ahnen entgegengeſetzt gehandelt und wie
geratenes Kind die Frucht der Mühen ſeiner Eltern
t habe. Es iſt freilich wahr, daß Kaiſer Wilhelm I11.

ter ſonderbare Wege gewandelt iſt, aber heute, an
60. Geburtstage, ſoll nicht mit den Fehlern ſeiner

jgerechtet, ſondern gezeigt werden, daß auch er ſich
für das Wohl des Staates bemüht und beochtens-

Erfolge erzielt hat. Seine Herrſchaft iſt für Deutſch
ine Zeit des geiſtigen und wirtſchaftlichen Aufwärts

des Wohlſtandes und der ſozialen Fürſorge ge
vie ſie keinem anderen Volke der Welt gleichzeitig be

n geweſen iſt. Sie wird uns bald wie ein ſchönes
en vorkommen. Das ganze deutſche Volk wird dann

ehnen an dieſen Fricdenskaiſer zurückdenken, der für
Kriümer ſo ſchwer vom Schickſal getroffen worden

vor ihm noch kein Hohenzoller. Mit welchem Glanz,
x Begeiſterung und Liebe iſt ſonſt der 27. Januar
worden, wie ſang da das Volk: Liebe des Vater

Liebe des freien Manns gründen den Herrſcherthron

Wahlergebnis für Halle und den Saalkreis
Nach vorläufiger Zählung entfallen auf die Unabhängigen rund 51 000 Stimmen und

9 Mandate, auf die Regierungsſozialiſten rund 10 500 Stimmen und 2 Mandate, auf die
vereinigten Demokraten rund 33 700 Stimmen und 6 Mandate und auf die Deutſchnationale
Volkspartei rund 14 000 Stimmen und 2 Mandate.

A. Aus dem Städtkreis

Wahllokal und Straße

Ungültis

Partei

An

Gaſtwirtſchaft zur Preußiſchen Krone, Trothaerſtraße 20
Kurhaus Wittekind, Wittekindſtraße 18
Gaſtwirtſchaft zum Lindenhef, Cröllwitzerſtraße 6
Gaſtwirtſchaft zum Lüderitz' Berg, Reilſtraße 47
Gaſtwirtſchaft Gofenſchänke, Burg trat 71
Vereinshaus Volkspark, Burgſt
Gaſthaus zur Sonne, Große Brunnenſtr 496Gaſthaus Schmelzers Höhe, 7 10
Hotel Kaiſerhof, Reilſtraße 132
Gaſthaus Weißbierhaben. Bernburgerſtrrße 24
Neſteurant Botaniſcher Garten, Fleiſcher ſtraße 25
Gaſthaus Löwenbräu, Ludwig Wuchererſtraße 72

Gaſthaus e 8Kaffee Jlm, Goetheſtraße
Halleſche Aktienbierbrauerei, Deſſguerſtraße 1
Gaſtwirtſchaft Roßmarkthalle, Leſſingſtraße 26
Gaſtwirtſchaft von Reinhold Walther, Julius Kühnſtruße 1
Stadtmiſſion, Weidenplan 4
Gaſthof zur Weintraube, Gei ße 58
Gaſtwirtſchaft Schöne, Große Wall 4Gaſtwirtſchaft von H. Eckſtein, Sag 1, Gcke Mrichſtvaße

Händelpark, Nikolgiſtraße 6
Gaſtwirtſchaft zum Markgrafen, 7

Gaſtwirtſchaft Parrſchtönchen, Anhalterſtraße 11
Müllers Hotel, Krufenbergſtraße 29
Gaſtwirtſchaft von Wilh. Enke, Forſterſtraße 46
Peytolds Reſtaurant, Charlottenſtraße 19
Weinzimmer im Ratskeller, Marktplatz 2
Gaſthof zur grünen Tanne, Mansfelderſtraße 88
Paradiesgarten, Ratswerder 3
Franziskaner-Halle, Kuhgaſſe 1
Gaſtwirtſchaft Riebeck-Bräu, Großer Berlin 14
Schlachthofsreſtauration, Freiimfelderſtraße 42
Wittenberger Hof, Delitzſcherſtraße 10
Borcks Reſtaurant, Kurze Gaſſe 1
Kaffee von Wilheim Später, An der Baderei 1
Gaſtwirtſchaft zur Stadt Zwickan, Torſtraße 21
Gaſtwirtſchaft zum Bürgerkaſino, Bertramſtraße
Bäcker-Jnnungshaus und Geſellenheim, Glauchaerſtraße 17
Schankwirtſchaft von Anna Spill, Bö 10
Gaſtwirtſchaft zur Blume, Jnh. F. Lüttich, traße 99
Gaſtwirtſchaft von Heinrich Gräfen, traße 24
Schweizerhaus, Wörmlitzerſtraße 16
Wielops Bierſtube, Wörmlitzerſtraße 1
Schankwirtſchaft von Wilh. Weiſe 51Vernhardyhalle, Jnh. L. Hecht, Thomaſiusſtraße

Gaſtwirtſchaft zum r 80Gaſtwirtſchaft „Ascania“ iusſtraße 88/89SchultheißReſtüurant, WMerſeburgerſtrahe 10, Eing. Königſtraße
Gaſtwirtſchaft „Gambrinus“, Merſ ſtraße 112
Gaſtwirtſchaft zum Derfflinger, M
Gaſtwirtſchaft zum Landhaus, M h r e
Gaſtwirtſchaft zum Leipziger Hof, Merſeburgerſtraße
Leſezimmer in der Liebenauerſtraßße
Obſtweinſchänke an der Heide
Kaſerne I, Reilſtraße 128
Flugplat, Baracke 24, Zimmer 10
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B. QAus dem Saalkreis

z im Meer. Und heute: der Thron zerbrochen, ein
W Volk in den Feſſeln einer gewalttätigen Klaſſe.
ſohn klingt es uns aus den Vaterlandsliedern der
it entgegen. Man fragt ſich verwundert, ob dies

dasſelbe Volk iſt, deſſen Führer dem Kaiſer am
guſt 1914 durch Handſchlag gelobten, mit ihm zu
zuſtehen in Kampf und Sieg, aber auch in Not und
Die viele aber ſind es jetzt, die den Namen Wil
II. in treuer Verehrung nennen, die ihn überhaupt

ſprechen wagen! Und doch will es ſcheinen, als gehe
ein langſames Beſinnen durch das Volk und werde

e nachdenklich, der noch vor Wochen begeiſtert der
ne folgte. Der große Rückſchlag kann nicht aus

Vir aber. die allzeit tren zu Kaiſer und Reich
en haben, und ſeit mehr als 20 Jahren wie keine

bolitiſche Partei von den Stufen des Thrones fern
m gemieden und ſchließlich offen bekämpft wurden,
Penken auch heute wieder in treuer Verehrung Wil

und ſenden dem unglücklichen Kaiſer nach dem
n Amerongen unſere innigſten Wünſche. Wenn
o vieles, das Beſte von dem, wofür wir unſer Leben
npften, zerbrochen am Boden liegt wir verzagen
nd bewahren unſere Sehnſucht im Herzen. Denn un
o von dieſen Wünſchen nach Amerongen grüßen wir
hinter und überzeugter denn ie, die Rönarchte.

Die Wahlkandidaten ſind folgende Herrmann Deutſch
nationale Volkspartei, Dietrich (Zentrum), Ebert (Ange-
ſtelltenpartei), Abderhalden (Demokratiſche Partei), Garbe
(Alte Soz. Partei), Hennig (Unabh. Soz.).
Dachritz und Weſtewitz: Herrmann 38, Dietrich Ebert

Abderhalden 24, Garbe 7, Hennig 1809,
Möderau: Herrmann 76, Dietrich 2, Ebert Abderhalden 1,

Garbe Hennig 40.
WallwitzGarſena: Herrmann 48, Dietrich Ebert 3, Abder

halden 15, Garbe Hennig 87; 2 ungültig.
Brachwitz und Gutsbezirk Brachwitz: Herrmann 65, Dietrich

Ebert Abderhalden 37, Garbe Hennig 189.
Lebendorf: Herrmann 24, Dietrich Ebert 11, Abderhalden 41,

Garbe 89, Hennig 160.
Herrmann 30, Dietrich Ebert

Garbe 11, Hemnig 89.
Gimritz bei Wettin: Herrmann 100, Dietrich Ebert Abder

11, Garbe 10, Hennig 69.
Großkugel: Herrmann 30, Dietrich Ebert Abderhalden 87,

Garbe 7, Hennig 147, ungültig 1.
Trebitz und Sylbitz: Herrmann 68, Dietrich Ebert Abder

19, Garbe Hennig 65.
Lettewitz: w 107, Dietrich Ebert Abderhalden 16,

Gutenberg: Herrmann 82, Dietrich Ebert Wderhalden 40

Morl:

n 22, Garbe nnig 2.Obermaſchwitz: Herrmann 87, Dietrich 1, Ebert
halden 13, Garbe 4, Hennig 88.

Zwintſchöna: Herrmann 25, Dietrich Ebert Abderhalden 68,
Garbe 27, Hennig 229.

Nauendorf: Herrmann 118, Dj Ebert Abderhalden
Garbe 61, Hennig 182.

Brachſtedt: Herrmann 62, Dietrich Ebert Abderhalden

Trebitz b. Könnern: rmann 26, Dietrich t Ebert 1, Abbder
halden 12, Garbe 51, Hennig 113, zug I.

Döblitz und Friedrichsſchwerz: Herrmann 10, Dietrich Ebert
Abderhalden 385, Garbe 24, Hennig 143.

Ofendorf: Herrmann 1, Sietrich 15, Ebert 2, Abderhalden 24
Garbe 82, Hennig 819, ungültig 1.

Petersberg: Herrmann 29, Dietrich Ebert Abderhtlden M.
Garbe 9, Hennig 116.,
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Bruch ber internationalen Kriegsgeſetze,

Garbe 31, Hennig 269.
Büſchdorf: Herrmann

Garbe 14, Hennig 312.
Wallwitz: Herrmann 50, Dietrich Ebert 2, Abderhalden 50,

Garbe Hennig 683, ungültig 2.
Herrmann 88, Dietrich Ebert Abderhalden 10,

Garbe Hennig 65.
bei Löbejün: Herrmann 75, Ebert

Abderhalden 18, Garbe Senn 86, ungültig 1.
Oppin: Herrmann 101, Dietrich 1, Abderhalden 50,

Garbe 5, Hennig 290.
n: Herrmann 56, Dietrich Ebert Abderhalden 78,

Garbe 29, Henrrig 613.
Herrmann 3, Dietrich 8, Ebert Abderhalden 48,

rbe 15, Hennig 428.
Mötzlich: Herrmann 86, Dietrich Ebert Abderhalden 27,

See 1, Henni wich 5Veißen: Herrmann 72, Die Ebert 5, Abderhalden 50,
Garbe 14, Hennig 227, ungültig 2.

Herrmann 25, Dietrich 2, Ebert Abderhaſden 72,
Garbe 36, Hennig 256, u

Beiderſee: Herrmann 76, Dietrich 2, Ebert Abderhaſden 1,
rbe Hennig 49.Ga

Dalena: Herrmann 57, Dietrich Ebert 14, Abderhalden 16,
Garbe 28, Hennig 89.

Domnitz: Herrmann 41, Dietrich Ebert Abderhalden S,
Garbe 60, Hennig 60.

Merbitz: Herrmann Dietrich Ebert 2, Abderhalden 18,
Garbe 33, Hennig 73.

Hrhenthurm: Herrmann 168, Dietrich 16, Ebert 21, Abder
halden Garb Hennig 150, ungültig 8.

45, Dietrich Ebert Abderhalden 2,
Garbe 1, Hennig 119.

Herrmann 39. Dietrich 1, Ebert Abderhalden 39,
Garbe 2, Hemig 161.

LWbejün: Herrmann 129, Dietrich Ebert 2, Abderhalden 3438,
Garbe 37, Hennig 738.

Löbnitz: Herrmann 82, Dietrich Ebert Abeerhalden 7,
Garbe 112, Hennig 12.

e 55, Dietrich Ebert Mbderhalden S,

Garde t1, Hennig 89.
Beeſebaun: Herrmann 31, Dietrich Ebert 3, Abderhalden

Garbe 16, Hennid 202, unrültig
Schiepzigt Herrmann 18, Dietrich Eberf Abderhalden 41,

Garbe 9, Hennig 175, ungültig
Pritſchöna: Herrmann 14, Dietrich Ebert 8, Abderhalden 19,

Garbe 15, Hennig 107. ungültig
Diemitz Herrmann 102, Dietrich 10, Ebert Abderhalden 241,

Garde 148, Hennig 781.
Ebert AbderTrebniß b. K.: Herrmann 66, Dietrich

halden 64, Garbe 11, Hennig 113.
Dieskau: Herrmann 946, Dietrich 4, Ebert Abderhalden 45,

Garbe 10, Hennig 837, ungültig I.
Brudkdorf: Herrmann 14, Dietrich 1, Gbert 14, Abderhalden 26,

Gerrhe 12 Hennig 437.
Mitteledlau: Herrmann 117, Dietrich Ebert Abderhalden

24, Garbe 35, Hennio 48
Zöberitz: Herrmann 68, Dietrich Ebert 1, Abderhalden 22,

Garbe 15, Hennig 142, ungültig 2.
Kroſigk: Herrmann 16, Dietrich Ebert Abderhalden 9,

Garbe 22, Hennig 117.
Gröbers: Herrmann 38, Dietrich Ebert Abderhalden Hl,

Garbe 14, Hennig 302.
Groitſch: Herrmann 30. Dietrich Ebert Abderhalden 12,

Garbe 11, Hennig 88.
Rothenburg: Herrmann 48, Dietrich Ebert Abderhalden

127. Garbe 14, Hennig 358, ungültig 1.
Bebitz: Herrmann 15, Dietrich Ebert Abderhalden 16,

Garbe 66, Hennig 68.
Diemitz: Herrmann 102, Dietrich 10 Ebert Abderhalden 241,

Garbe 148, Hennig 751, ungültig 2.
Könnern (1. und 2 Bezirf): Herrmann 165. Dietrich Ebert

Abderfald an a. ar 89 K&ennig 1725
Schönnewitz: Herrmann 49, Dietrich 2, Ebert Abderhalden 61,

Garke 49, Hennig 332
Ammendorf: Herrmann 120, Dietrich 34, Ebert 3, Abderhalden 588,

Garhe 214, Hennig 1985.
Rabdewell: Hermann 62, Dietrich 6, Ebert 1, Abderhalden 152,

Garbe 16, Hennig 1184, ungül'ig 6.
Rietleben: Herrmann 54, Dietrich Ebert Abderhalden 338,

Garbe 150, Hennig 1377.

Ruhiger Wahlverlauf in Berlin
Berlin, 26. Januar.

Der heutige Preußen-Wahltag iſt in GroßBerlin un
erwartet ſtill I verlaufen. Von einem beſonderen Andrange war
nichts zu ſehen. Es ſcheint, als ob die Erfahrungen am vorigen
Sonntag, an dem die Wähler ſtundenlang vor den Lokalen ſich
anſtellten, bei dem heutien Froſtwetter abſchreckend gewirkt
hätten. Der heutige Eindruck geht dahin, daß der Zudrang zu.
den Wahlurnen ſehr viel geringer war.

Studenten zum Grenzſchutz
Der Leßrkörver der Techniſchen Hochſchnle in Bresſan hat

in einer Verſammlung beſchloſſen, fortan nur ſolche Studenten
weiter ſtudieren zu laſſen, die den Nachweis erbringen, daß ſie
für den Girenzſchutz nicht verwendungsfähig ſind.

Die zweite Friedensſitzung
Paris, 26. Janugr.

Die zweite öffentliche Sitzung des Friedenskon-
refſes wurde von Clemencean eröffnet. Clemenceau
ſagte, daß beſchloſſen fei, eine Anzahl von Kommiſſionen zu er
nennen, um folgende Punkte zu prüfen: Sölkerrecht,

Wiederherſtellung der Schäden, über die internationale
Geſetzgebung, über induſtrielle und Arbeiter
fragen. Er las die Entſchließung für die Bildung eines
Völkerbundes vor und gibt dann Präſident Wilſon da
Wort. Wilſon trat der Entſchließung bei. Nach ihm erhoben
ſich Llond George, um die Entſchließung zu unterſtützen. Er
fagte, ich würde durchaus nicht eingegriffen haben, aber ich habe
bas Bedürfnis, zu erklären, mit welcher Begeiſterung das
britiſche Valk zu dem Vorſchlag ſteht.

Pie Bundesſtaaten zum Reichsverfaſſungs
entwurf

Berlin, 25. Januar.
Im Bundesratsſaale des Reichsamts des Jnnern be

gann heute eine unverbindliche Ausſprache der Vertreter
der deutſchen Einzelſtaaten über den Entwurf der künftigen
Reichsverfaffung, wie er durch den Staarsſekretär Preuß
vorgelegt worden iſt. Die Sitzung, an der die geſamte

regierung, der Zentralrat und die Vertreter der Frei
ſtaaten teilnehmen, wird von dem Volksbeauftragten Ebert
et Die Verhandlungen befaßten ſich zunächſt nur mit

em erſten Teil des vorgelegten Entwurfes, mit der
r nach der Umgrenzung und der Stellung der einzelnen

reiſtaaten innerhalb des Reichsganzen. Der Staats
ſekretär unterſtrich in ſeinen einleitenden Ausführungen die
zwingende Notwendigkeit, das Reich als Einheitskörper zu
feſtigen. Soweit die zurzeit beſtehenden Einzelſtaaten
ſolcher Lebensnotwendigkeit des Reiches entgegenſtehen,
müßten ſie ſich eine Umgeſtaltung gefallen laſſen. Der
bayeriſche Miniſterpräſident Eisner bringt zur Geſchäfes
ordnung im Namen der ſüd deutſchen Staaten, in-
begriffen Sach ſen, den Vorſchlag eines Notgeſetzes ein,
durch deſſen Annahme die weitere Erörterung des Ver-
faſſungsontwurfs ſich erübrigen könne. Die Vertreter von
Sachſen und Württemberg erklären aber ausdrücklich, daß
ſie durch ihre Zuſtimmung zu dem Eisnerſchen Eventual
vorſchlage keineswegs die Diskuſſion des Verfaſfungsent
wurfs unterbinden wollen. Gemäß dem entſchiedenen Hin
weis des Vorſitzenden Ebert, daß unter keinen Um
ſtänden durch die Annahme des einen oder anderen Vor
ſchlages die Nationalverſammlung vor eine voll
endete Tatſache geſtellt werden dürfe, und daß es ſich
bei der heutigen Zuſammenkunft der Freiſtaaten nur um
eine unverbindliche Beſprechung handeln könne, wird, nach
dem auch Herr Eisner ſich dieſem Vorſchlage angeſchloſſen
hat, die Diskuſſion eröffnet. Als erſter ſpricht im Namen
des preußiſchen Staatsminiſteriums Miniſter Hirſch. Er
bekennt ſich zu der Abſicht, das Reich einheitlicher als bis
her auszubauen und erklärt, daß er der Schaffung eines
deutſchen Einheitsſtagates, die der Entwurf des
Staatsſekretärs Preuß leider nicht anſtrebe, ſympathiſch
gegenüberſtände. Der jetzige Vorſchlag aber verſuche die
Einheit des Reiches einſeitig und allzu ſehr auf Koſten
Preußens zu erzielen. Als Vertreter von Anhalt
wendet fich Miniſter Heine gegen den preußiſchen Vor
ſchlag. Er glaube, daß durch die Aufteilung
Preußens ein Zankapfel in das deutſcheVolk hineingeworfen werde, und daß es kaum
möglich ſein dürfbe, eine Neugruppierung des Reiches nach
den Wünſchen des Volkes vorzunehmen, daß vielmehr iede
derartige Neugruppieiumng die bürokratiſche Arbeit der
jeweiligen Regierung ſein werde.

Staatsſekretär Preuß hielt alsdann eine Anſprache, in
der er u. a. ausführte:

Der Verfaſſungsentwurf will brechen mit den er
haltenen Rudimenten der auswärtigen Hoheit der
einzelnen Stoaten. Befeſtigung der Stellung und Ver-
tretung des Reiches nach außen, daß es dem Auslande
gegenüber nur ein Deutſches Reich und keine ein
zelnen Stämme gibt, iſt notwendig für die Exiſtenz Deutſch
lands. Die bisherigen Beſtimmungen der Reichsverfaſſung
bezüglich des Heeres waren in mancher Beziehung unzu-
länglich. Denn die Militärkonventionen erſetzten, was an
Einheit und verfaſſungsmäßigen Beſtimmungen fehlle.
Jetzt würde dieſes Erſatzmittel nicht mehr möglich ſein.
Was ich vom auswärtigen und militäriſchen Gebiete ſagte,
gilt auch auf wirtſchaftlichem Gebiete. Ueber“ll ſucht der
Entwurf zu vereinbeitlichen, was für die Exiſtenz der Ge
ſamtheit des deutſchen Volkes unbedingt notwendig iſt. und
im übrigen in dieſem Rahmen den Einzelſtaaten Spielraum
zu laſſen. Allerdings verſchärft er in gewiſſer Weiſe die
Möglichkeit des Reiches, ſeine Aufſicht auf den Gebieten,
die ſeiner Hompetenz, unterliegen, zur Geltung zu bringen.

Jn der Nachmittags Sitzung kennzgeichnete ſich noch
anehr das Bekenntnis zum Einhertsſtagt. Es wurde
darauf hingewieſen, daß in Frankreich und Jtalien der Gegen
ſatz zwiſchen Nord und Süd ſicherlich nicht minder ſtark ſei, als
wie in Deutſchland und daß dort aber dennoch das Zuſtande
kommen eines Einkbeitsſtgates in vollem Umfange gelungen iſt.
Der Miniſterigldivektor Dr. Freund ſvrach von einer Reaktion
zur künftigen Kleinſtaaterei und berichtebe, daß bei einer Unter
fuchung von der Loslöſungsabſicht vom Rheinland und Weſt
falen es ſich herausneſtellt habe. daß gerade die dortige Arbeiter
ſchaft ein Groß- Preußen gewollt hätte.

Nach Ablauf der Debatte, an der ſich auch die füddeutſchen
Vertreter beteiſigten, die eine Furcht vor der Zentraliſſerung
der geſrmten Gewalt in Berlin bekannten, konnte der Sagits-
ſekretär Preuß feſtſtellen, daß Ausſicht auf eine Einigung nicht
erheblich fei. Es wurde eine Entſchließung angenommen. deren
Ergebnis der Nationalverſammlung ermöglichen ſoll, nicht nur
die Wahl einer proviſoriſchen ierung, ſondern auch die Arbeit
zur Driedigung einer endgültigen Verfaſſung möglichſt leicht zu

Ein KeichsEnergiegeſetz

Vom Reichswirtſchaftsamt wird jetzt die Berwirk
lchung ſeines Programms, das auf Jncuſivierung der deutſchen
Arbeit und auf Durchdringung der deutſchen Wirtſchaft mit ge
mein wirtſchaftlichen Kontrollen gerichtet iſt, auf einem beſon
ders wichtigen Gebiete in Angriff genommen. Es ſind vom
Reichswirtſchaftsamt Geſetzentwürfe fertiggeſtellt worden, die
jetzt den anderen Reichs und Staatsbehörden zur Mitberatung

zugehen und deren Ziel es iſt, die Bewirtſchaftung
aller Kraftquellen im Deutſchen Reiche in neuen
Formen und mit neuem Geiſte zu regeln. Es iſt zunächſt in
der Form eines Rahmengeſetzes ein Reichsgeſetz über die

Energiewirtſchaft vorgeſehen, das dem Reiche Einfluß auf die

aller natürlichen
Energie-Quellen, d. h. aller Brennſtoffe (Kohle,
Torf, Erdöh, aller Waſſerkräfte und aller Luft
kräfte und der aus ihnen hervorgehenden Energieformen
ſichert.

Es ſoll damit die Grundlage geſchaffen werden für eine ge
ordnete Verteilung und vorteilhafte Verwertung unſerer Kraft
quellen, für die Beſchränkung allen wirtſchaftlichen Wettbe
werbes und Zwiſchenhandels. Es ſoll ein Zuſammenarbeiten
der Kräfte ſtatt eines Neben- und Gegeneinander-Arbeitens er
ſtrebt werden. Dabei ſoll der Grundſatz verwirklicht werden,
daß in Zukunft unerſetzliche Gemeingüter nicht mehr be
dingungslos privater Willkür ausgeſetzt ſein dürfen, ſondern

Organiſation und Verwendung

der Semeinwirtſchaft der ganzen Nation gen
Auf dem Gebiete der Kraftquellen erſcheint d T
umſo notwendiger, als die Vorräte des Deutſchen
grenzt find und ſich bald aufzehren würden, Ret
regelnder Hand für Sparſamkeit und intenſive di
gunſten der Allgemeinheit geſorgt wird. Als Ung
allgemeinen Geſetzes über die Energiewirtſchaft 3
Geſetz entwürfe über die Bewirtſchaftung
und Elektrizität ausgearbeitet. ch von

Z

Die Bewirtſchaftung der Kohle ſoll organiſch
an die beſtehenden Verhältniſſe in der deutſchen r
und im Handel. Der Geſetzentwurf geht davon
zuſammenfaſſende Organiſation ſchon heute imKohle beſteht, während Produktion und Verhre Se
kommen in den Händen der Einzelunternehmer
halb wird der gemeinwirtſchaftliche Einfluß auch gen
trieb der Kohle einzuſetzen haben, d. h. praktiſch, à
Art Kohlenhandelsmonopol, oder wenn
ber ſo nennen will, eine Ausgeſtaltung und gen
iichung der Kohlenſyndikate erſtrebt.linie für die Einwirkung des Staates wird dabe d
nach höchſter Wirtſchaftlichkeit, das Streben nach ſo
ſtellung der Arbeiter und das Streben nach Erſt
für das Reich notwendigen Einnahmen, zu gelten z
Formen der ſtaatlichen Einwirkung ſollen immer
ſein, daß jede Bürokratiſierung vermieden wird 84
wendige Vorwärts und Aufwärtsentpwicklung durch

lichen Anreiz e bleibt. aDie ſtaatliche Regelung der Elektri itätsvwirtſchaſt
ſich zur Aufgabe ſtellen, die geſunden Kräfte in der v
Entwicklung der Elektrizitätsverſorgung mit allen i
fördern und die ungefunden Erſcheinungen planmäg,
kämpfen. Dazu wird die Einführung des g.
r ich für Starkſtromanlagenich ſein. Das Reich wird in organiſch abgegrenzte ventgebiete eingeteilt werden. Jn den einzelnen Veziie
die Starkſtromunternehmer unter dem regelnden
Reiches oder der Bundesſtaaten Zzuſammengefafzt.
Selbſtverwaltungskörper entſtehen, bei der
einheitliche und zweckmäßige Elektrizitätsver orgung
bei der Verteilung und dem Verbrauch der Elektrizität
ten Kreiſe mitwirken. Das heißt auch für die Elektrig
chaft ſoll kein bürokratiſch enges Syſtem geſchaffen
ondern nur das geſetzliche Fundament für die Durch

der wirtſchaftlichen Selbſtverwaltung mit gemeinwirtſq
Geſichtspunkten.

digt, daß Einzelheiten aus den g.Es wird an
würfen der Oeffentlichkeit übergeben werden ſollen,

Diedie zuſtändigen Aemter durchberaten haben,
Erledigung wird den ordentlichen Volksvertretern deund der Bundesſtaaten vorbehalten bleihen.

Halle und Umgebun
Halle,Die zweite Wahl

Auch zu des neuen Preußens Zukunft ſt m da
gelegt. Der Akt verlief entſchieden viel ſtiller al
vorigen Wahlſonntags. Man ſah recht viele, die nie
waren. Die „Schlepper“ ſtanden am Nachmittag mit We
in Betrieb. Aulos und Droſchken ſchleiften ſäumige am
aus allen Ecken heran. Die Wahlbeteiligung ließ jeder
ganzen zu wünſchen übrig. Nur ſelten ſah man vor dieſe
jenem Wahllokal eine Schar feſt Angeſtellter“; in den
mittagsſtunden trat der Wähler meiſtens faſt ohne Ar
an die Urne. Schuld an dem abgeflauten Wahlinter
neben anderem das Wetter gehabt haben; wer anſtehen
ſpürte die Kälte bald in Zehen und Fingerſpitzen
die Bange vor dieſer kleinen Pein abhielt, ſeinen St
an den Kaſten zu bringen, der iſt allordings auch nicht weil
ſeine Stimme mitgezählt wird, wo das Geſchick den St
Entſcheidung ſteht.

Jn der vorliegenden Ausgabe werden faſt ſämtliche
ergebniſſe aus Halle und die Mehrzahl der droahtlich
mittelten Reſultate aus dem Kreiſe mitgeteilt. Das
ſich möglicherweiſe wch um ein Beträchtliches verſchieben,

Deutſchnationale Volkspartei für die vo
Wahl eine gemeinſame Liſte mit der Deutſchen
partei im Kreiſe Srfurt aufgeſtellt hat. Die entſ
den Ergebniſſe von dort ſind zur Stunde noch micht beig

Der Männergeſangverein Halle a. S. 1911 halt
Jahreshauptver ſammlung am heutigen
abends 79 Uhr im „St. Nikolaus ab.

Kammerfänger Walther Kirchhoff, der bekar xth
nächſten Dienstag hier einen Liederabend gibt, hat jeine

ungskraft bewahrt; das Haus iſt, wie uns mitgete
its ausverkauft.

„H. 5.“Sportberichte
Fußballſport in Thüringen

(Eigene Drahtmeldung,)
Erfurt. Spielr. J gegen Saxoniga l 1-9 (0-9.
Nanmburg. Hohenzollern 1 gegen M. T. V. I

420 (2: 0). Hohenzollern II g Preußen II 7
Gotha. Sportv. 01 I geger Sportv Mühlhauſen l
Gera. Spielabt. des A. T.-V gegen Spielabteilung des

vereins 5:3 (2: 1).
Hogeyſport: Erfurt: Sportr. gegen Hockeklub

11:0 0).
Halleſcher Fußballſport. H. F. C. 961 gegen S

freunde I 3:8. 96 wird meiſter. Sportein von 1898 I gegen Favorit J 2:0. Boruſſ
gegen V. f. B. I in Merſeburg 4: 2. Wir kommen auf
Spiele zurück. 9611 geen Favorit II 6 l.gegen Wacker III 83:0. 696 IV gegen A. H. T. V. II

696 V gegen Sportverein 98IV 1:-0.
Merſeburger Fußballſport. V. f. B. II gegen Lon

2:8. V. f. B. III gegen Sportverein 98 III 95
Preußen I Einrracht Halle 2: 4.

Gauvorſtandsſihung. Am Montag abend findet
Gauvorſtandsſitzung des Saalegaues ſtatt, die ſich beſonde
Spielproteſten befaſſen wird. Es wird u. g. auch der
um das Spiel V. f. B. gegen Sportfreunde zur Srle

n. te Ein e W f. Perſeburs hat gegen de 9
iel gegen Boruſſia Proteſt eingeleg

Die Halleſche Sportvereinigung hält beute Nont
Jannar, abends 816 Uhr. im R ichöbof“ Reſtaurant

Beſprechung ab, auf die wir beſonders hinweiſen.
Winterſpori, Jn Thüringen iſt NReuſchnee gefallen u

Sportbetrieb voll auf genommen.

Verantwortlich: Helmut BVötkcher
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